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Zwischen kritischer Begleitung und euphorischer
Aufbruchstimmung

1996: Start der 
bundesweiten 

Frauenaktivitäten 
zur LA21

mit der Fachtagung 


Ulrike Röhr, 
Life e.V.

Christa
Wichterich

Die Lokale Agenda 21 …

„eine wichtige, vielleicht so bald nicht 
wiederkehrende historische Chance [...],
auf alle Fälle aber eine Plattform für die 
Herausbildung einer Neuen Frauenbewegung, 
mit der sich eine breitere Basis von Frauen als 
jemals zuvor in der Geschichte der Deutschen 
Frauenbewegung identifizieren [könnte]“ (Freer, 
MURL 1998)
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Containerbegriff Nachhaltigkeit?

Nachhaltigkeit als Diskurs begreifen,
als einen Akt des Politischen
und damit als einen
„Ort symbolischer Auseinandersetzung“
(Timpf 2003: 439)

Die eine wahre Definition und Interpretation von 
Nachhaltigkeit gibt es nicht!

Prämissen transparent machen

1. Annäherungen an Nachhaltigkeit als Diskurs
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1. Annäherungen an Nachhaltigkeit als Diskurs
Brundtlandbericht 1987: 
Nachhaltigkeit als doppeltes Gerechtigkeitsgebot

intragenerational
intergenerational

UNCED 1992:
Nachhaltigkeit als Antwort auf die verflochten Umwelt- und 
Entwicklungskrisen
Integrationsgebot der verschiedenen Dimensionen von Nachhaltigkeit

ökonomisch
ökologisch
Sozial

Integration ohne Veränderung???
das Ökonomische muss neu gedacht werden
das Politische muss neu gedacht werden

politisch
kulturell

Gro Harlem Brundtland
ehemalige norwegische Minister-
präsidentin und Vorsitzende
der Kommission
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1. Annäherung an Nachhaltigkeit als Diskurs

Nachhaltigkeit muss (immer wieder) neu und anders gedacht 
und praktiziert werden: „Kommende Nachhaltigkeit“ / 
„Sustainability to Come“ (Gottschlich 2013).

„Kommende Nachhaltigkeit“ 
offener, aber nicht machtfreien Suchprozesses
Entwicklungsprozess, „der seine eigenen natürlichen und 
sozialen Voraussetzungen aufrechterhält und ständig 
erneuert“  (Becker/ Jahn 2006, 238)
unentwegtes Infragestellen gegenwärtiger 
Herrschaftsverhältnisse

Mensch-Mensch-Verhältnisse, Nord-Süd-Verhältnisse
Mensch/Gesellschaft-Natur-Verhältnisse, jetzige-künftige 
Generationen,

Geschlechterverhältnisse …
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2. Verhältnisbestimmung: Worum geht es?

Nachhaltigkeit Gender

Berücksichtigung von Gender/Geschlechterverhältnisse in der 
Analyse sozial-ökologischer Krisen

sowie bei ihrer nachhaltigkeitsorientierten (Um-)Gestaltung/ 
Regulierung,

auf struktureller und symbolischer Ebene, individuell, in Prozessen, 
bei inhaltlichen Zugängen, Problembetrachtung, Lösungsansätzen

…

Geschlechtergerechte
Nachhaltigkeit
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2. Verhältnisbestimmung:  Nachhaltigkeit und Gender

Anknüpfungspunkte und Gemeinsamkeiten zwischen Nachhaltigkeitspolitik 
und -forschung und feministischer Wissenschaft und Praxis:

(1) Gerechtigkeitskonzept 

(2) normative, kontextbezogene, integrative Problembetrachtung 

(3) Partizipation aller gesellschaftlichen Gruppen bei der Planung und 
Umsetzung von nachhaltiger Entwicklung
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Kritik an blinden Flecken alternative Konzepte, neue Begriffe

2. Verhältnisbestimmung: Nachhaltigkeit und Gender
zwischen Kritik und Vision

Politik: politisch-institutionelle Dimension des Nachhaltigkeitsdiskurs

Wissenschaft: Nachhaltigkeitsforschung

Kritik                                                                                               Vision

feministische (Wissenschafts)Kritik alternative Theorieansätze,
neue Perspektiven
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3. Feministische Strategien für Geschlechtergerechtigkeit 
im Nachhaltigkeitsdiskurs

Strategie: Protest/ Widerstand
Kritik an der Marginalisierung
von Gender und Care, an den blinden
Flecken des Nachhaltigkeitsdiskurses
(Ausblendung der lebensweltlichen Perspektive, der sozialen 
und ökologischen Grundlagen allen Wirtschaftens)

Kritik an den herrschenden Prämissen (Wachstumsorientierung, 
Effizienzdenken, technokratisches Denken …)

„Politik von unten“

Ebene der Kritik
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3. Feministische Strategien für Geschlechtergerechtigkeit 
im Nachhaltigkeitsdiskurs

Strategie: Mitmacht durch Partizipation
Lobbying, Interventionen im Prozess der Text-
erstellung, auf den Vorbereitungskonferenzen
(Verankerung von Gender, von
feministischen Forderungen in den
zentralen Dokumenten des
Nachhaltigkeitsdiskurses, Gespräche mit den
nationalen Delegationen …) 

Gender Mainstreaming
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3. Feministische Strategien für Geschlechtergerechtigkeit 
im Nachhaltigkeitsdiskurs

Strategie: Bildung von Gegenmacht 
durch die Ausbildung eigener theoretischer wie praktischer 
Konzepte 
(wie feministische Verkehrskonzepte, integrierte 
Infrastruktursysteme, die die Bedürfnisse der Menschen ins 
Zentrum rücken, andere Wohlstandsmessungen, 5-Sektoren-
modell der Wirtschaft, Vorsorgendes Wirtschaften, Care Ethik, 
Caring Democracy,
Erhalt und Verbesserung der Livelihoods,
andere Naturverständnisse, Lernen von
anderen Konzepten wie dem buen vivir…)

Ebene der Visionen 
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4. Gender & Geschlechtergerechtigkeit als integrativer und 
umkämpfter Bestandteil von Nachhaltigkeitspolitik

1991 1992  1995 2002 2012 2015

Women‘s Action Agenda 1991, Miami
Kritik am Konzept der nachholenden Entwicklung
Vision: Konzept sichere Lebensgrundlagen
(Sustained Livelihoods), andere Ethik

UNCED 1992, Rio de Janeiro
Agenda 21
- Querschnittsthema    
- Major Group
Kapitel 24
Rio Deklaration

4. Weltfrauenkonferenz: Empowerment & Gender Mainstreaming

WSSD 2002, Johannesburg
Johannesburg-Deklaration 
Plan of Implementation 
Chancen der Globalisierung
versus
„No more shameful summits“
versus
„We commit ourselves to
building a humane, equitable
and caring global society,
cognizant of the need for
human dignity for all.”
(JD 2002: Abs. 2)  WIDE - gender@nachhaltigkeit - Keynote Daniela Gottschlich



4. Gender & Geschlechtergerechtigkeit als integrativer und 
umkämpfter Bestandteil von Nachhaltigkeitspolitik

1991 1992  1995 2002 2012 2015

Kritik/ Protest: „Gegen die Kommodifizierung unserer Körper, unseres Lebens
und der Natur, Kritik an der Green Economy“
Lobbying: Empowerment & Geschlechtergerechtigkeit verankert,
Integration von social protection floors, reproduktive Rechte nur noch implizit
Bildung von Gegenmacht/ Vision: Erhalt und Gestaltung der Livelihoods,
nachhaltiges Wirtschaften, feministische Projekte zur Green Economy

MDGs/ SDGs
Women Major Group,
Sascha Gabizon
Integration von Care

WIDE - gender@nachhaltigkeit - Keynote Daniela Gottschlich



4. Gender & Geschlechtergerechtigkeit als integrativer und 
umkämpfter Bestandteil von Nachhaltigkeitsforschung

1. Kritik
an Nachhaltigkeitsforschung
z.B.  Studie „Zukunftsfähiges Deutschland“ (1996)
an der Feminisierung der Umweltverantwortung (Abfallstudie)
Feministische (Natur-)Wissenschafts-/ Technikkritik

2. feministischen Perspektiven auf Forschungs- und Handlungsfelder der             
Nachhaltigkeitswissenschaften (und -politik) wie

Wissenschaft und Forschung: Hochschulen als Orte der Integration 
von Gender und Nachhaltigkeit 
Wirtschaften und Arbeiten
Nachhaltige Raumentwicklung 
Mobilität
Klimawandel und -politik
Konsum und Lebensstile
…
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4. Gender & Geschlechtergerechtigkeit als integrativer und umkämpfter 
Bestandteil von Nachhaltigkeitsforschung

Forschungsbereiche

Ökofeminismus
Natur- und Technikwissenschaftskritik
Gender & Environment  Gender & Sustainability
Feministische politische Ökologie

Feministische sozial-ökologische Ökonomik
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Feministische Kritik am herrschenden Ökonomie- und Arbeitsbegriff

Erwerbs-
arbeit

Personenbezogene
Dienstleistungen

‚Ökosystemdienstleistungen‘

Care /
Sorgearbeiten,
Subsistenz-, 

Eigenarbeiten

Naturproduktivität, 
Lebendigkeit von Natur

bezahlt,
sichtbar

unbezahlt,
unsichtbar

‚produktiv‘,
‚wertvoll‘

‚reproduktiv‘,
‚wertlos‘
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Care Economy – Green Economy – nachhaltiges Wirtschaften?

 eine (für-, ver- und vor-)sorgende (und nicht sorglose) Gesellschaft, 
die ihre ökologischen und sozialen Grundlagen bewusst gestaltet

 Neubewertung und Umverteilung aller gesellschaftlich notwendigen 
Arbeiten

 neue Formen der Existenzsicherung

 (Für-, Ver- und Vor-)sorgen als Garant des sozial-ökologischen 
Gemeinwohls absichern 

 (vor)sorgenden Demokratie (Tronto 2013)
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Vielen Dank!
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